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In ein Stambuchmelch 1820.

+ aber d ist die Sart und der Fleist, drum das der Lohn des Bewußtsagen,

Aber wie Vogen und than träuft aus den Höhe der Erfolg

An Laues Philige

Zögernder Fabius! schlau gewannst du vermendene Schlachten erst
doch wie der Schild seinen Mann denkel des Decket das Schwert einer

den Schels

der liberale Kavalier
uld al

Überal? fürwahrb undEin Gra Aentemut
Sein Sackel, oll mich dauern!

doch nimmt, vom großen FreiheitsschmausReformathor kläglich
Der Wiltbeglücker weislich aus Versichtiglich der Edle aus
Die Wengen; seine Bauern

Ja ein Stammbuch

Wie solltest du ein Dichter seyn?

Schaust mehr wie vie Gedicht!

doch was man ist das hat man auch.

Vorzug am Schönen nicht.

Humoristen

Was je ein Land, zeigt unseres wohl,

Ob's leugnet ein Befangner!Hier
dich Hier österreichische Jran - Fauldoch
bei dort unzrischen Champagner,

Ein Herzobsches Kapitel

Da deutsche Jugen, etwas bunt von Haus.

Ward höchst nogirt in sich zurück gezwungen
Als junges Deutschland breitet sie sich aus
Und kehrt in sich zurück als deutsche Jungen

ruflektirt sich setzt

Strauß und Saphio Sophie und Straiß11.
Aus dieser Wahlsatz kommt ihr nicht heraus,
Und sind Saphire hort, wie uns die Kanner sagen,

Verdaut wohl Steine selbst ein ächter Straußenmage 1125



Gott erhalte unsern?
Gott erhalt ihm faß hobt und feist

Allen Menschen gutes gönnend,
doch, wie billig, sich zumeist.

Halt ihn frei von Wahrungssorgen.
Ming' ihm durch die Presse Gold,

Und will Horragen nicht borgen,

Sey ein Sosias geprollt.

Von der trifsten Herzens - Meinung
Schweid / er ab der Verse Zahl
Ists mit den Kupors Ende

geht Sicht zu Markt das Kapiter
Wahre gnädig seine Leichnen

der du beug und Sphären welbst,
daß die abgeschloßen Kugel
Stren sich drehe um sich selbst

Deck' ihn täglich seine Tafel,

Im Pallast im Mäckler - Saal

bei Korlisten, bei Christens,
Wer traktirt ist überal

Halt geläufig seine Junge

Gönnt im höchsten Freiheits kom

Er zur leichteren Vordauung
Ihr nach Tische Mazion

Aber auch daß nie ihn ahnen,

Daß in Wort zugleich ein Mann.

Und der Mund, der mitel geifert,
Seinen Eigner spunket an.

Und so lob' er beis ans finde

Ein verhartelt glücklich Kind,
Weiß mal doch, daß Dichter - Wort,
Dichtung, ein, und Worte seid.

Als strenger Richter tikest du aus

Was schlecht und hinderlich,
So wie dehott den den Strich
wod tilg das schlachtste - dühl.

o

17
Kapolirn des friede

zwei Worte, gleichgewichtig, inhaltsschwer, Napoleon des Frieders, Worte

Nur glauch betret ein Bob das außer Zweifel schwer.
Nur, recht betret, ein LobdasRucht der Okgent auf Frieden gar zu sehr

außer Zweifel.So geht der der Napolern zum Teufel
Verweilst du auf demFriedenDeklamazions. Zweifel bedenken

gar zu sehr,Napolern des Frieden! Worte, schwer
So geht dir der Napoleon zumso die Betrnung sie zur Einklang schurzeDa

3 Du den Heisalt:doch Teufel.Verweist du auf den Frieden gar zu sehr

So fällt die der Napplern in die Kürze

4te Römerzuggegen
Es führen nach vom die Barbaren,

besoffen sich dorten mit Wein.
Vo wieder nach Hause zu stahrengelBe
Und wilde wie vorher zu seyn.

Eröstig

Wie sie mich Italien wandern
Läßt's beim Eindruck keiner bleiben,

Jeder sieht nur was die Andern
Und will doch was anders schreiben

Menzel

Du unte milien = Husar

Im Mittelpunkte nie und nie ein Rechterine
Und doch, weinte mit mittelmäßig ganz und garAusdruck.gutet.
des Mittelmäßigen Vorbild und Verfuchten.

Tirks Novellen.

Was lallst du deine Märchen es ver¬
Du alte Schehrezad?
das hält dir nicht dem Henker ab das nichtschwest dir nicht all

Es harrt schon sohne Gnade,

So lieb denn immer den Schikspaar
bei süßendas Beifalls griesen
doch lies ihn, liebe Waschfrau, nicht
Wie Erbsen oder Liesen



Aucht.

denken, ja, und fühlen sind
5. 1.enen Liedes Kenne

dich der Dichtung Garten will
Gls gemeichsre Bäume.

8 Laubgekrönte

Was tieft tief gedacht und wahr gefühlt,

Nach oben habt, ein Trufster wählt verborgen
Du sprichst es aus. und es gelingt

doch Prose spricht, die Dichtung singt.

Uhland
LaufAls rück zum Himmel nahen den

Die deutsche Presie

Hob Uhland ihren Mantel auf
Und spricht aus Gott wie sie

die neue Literatur

Weint sie mit Werken schwangen sind
Sohn fruchtbar sich die Thoren:

Die Mutter zahlt erst dann ein Kind
Wenn lebend sies gebore.
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